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raufführungen, Komponisten-Por-
träts und Wiederentdeckungen 
bestimmten in den vergangenen  

Jahren den zeitgenössischen Programm-
teil der Bregenzer Festspiele. Zu den 
Highlights des ambitionierten Pro-
gramms, das der scheidende Intendant 
David Pountney 2014 präsentierte, gehör-
te die Bühnenpremiere von simon Laks’ 
Hauptwerk L’Hirondelle inattendue. Die 
Produktion markierte in Bregenz den hei-
teren Abschluss einer Reihe unbekannter 
Opern polnisch-jüdischer Komponisten: 
In den Vorjahren wurden Mieczysław 

Weinbergs Passagierin und André Tchai-
kowskys Kaufmann von Venedig gezeigt.

Die Musik von Simon Laks (1901 – 1983) 
erlebt in jüngster Zeit eine verdiente Re-
naissance, mit zahlreichen Konzertereig-
nissen und Einspielungen. Seine einzige 
Oper L’Hirondelle inattendue („Die uner-
wartete Schwalbe“) wurde gleichwohl, 
nach einer Studioproduktion des polni- 
schen Fernsehens 1975, bislang erst 
zweimal konzertant gegeben, 2009 in 
Marseille und 2010 in Warschau. Die sze-
nische Erstaufführung in Bregenz war Teil 
eines Doppelprogramms, zusammen mit 
Strawinskys Le Rossignol.

L’Hirondelle inattendue erzählt als absur-
de Fabel davon, wie die Macht der Musik 
sich unter widrigsten Umständen entfal-
tet: Eine vermeintliche „Vorstadtschwal-
be“, der man den Zugang zum Paradies 
der berühmten Tiere verwehren will, ent-
puppt sich als unsterbliches Chanson glei-
chen Titels. Presse und Publikum sahen 
und hörten eine „Opernentdeckung, die 
andere Häuser unbedingt aufgreifen soll-
ten“– so urteilte die Opernwelt und führte 
weiter aus: „Prächtig umgesetzt in der In-
szenierung von Gerald Stollwitzer und den 

in Grün- und Brauntönen schwelgenden 
Kostümen von Claudia Raab ... Das Sym-
phonieorchester Vorarlberg unter Gérard 
Korsten brachte Laks’ ungemein farbige 
Orchestersprache mit sattem Klang zur 
Geltung.“ (Katharina von Glasenapp)

Die Vorarlberger Nachrichten lobten die 
souveräne Dramaturgie der Partitur und 
schlossen: „Im Märchen vertreibt die 
Kunst Hochmut und Ausgrenzungsme-
chanismen. Der von den Nazis grauen-
haft verfolgte und inhaftierte Laks hat ein 
schönes Gleichnis hinterlassen.“ (Christa 
Dietrich)

festiVaL-runDschau
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Brüchige Paradiese
Die unerwartete Schwalbe von Simon Laks und  
Geschichten aus dem Wiener Wald von HK Gruber in Bregenz

simon Laks
Divertimento
Fassung für Flöte, Violine,  
Violoncello und Klavier |  
979-0-2025-2306-3
Fassung für Klarinette, Violine, 
Fagott und Klavier |  
979-0-2025-2307-0

   unser titelbild

Louis andriessens musikalisches 
welttheater De Materie erlebte 
erstmals seit der Uraufführung 
wieder eine professionelle büh-
nenproduktion in vollständiger 
Gestalt: In einer Inszenierung von 
Festivalleiter Heiner Goebbels 
und unter der musikalischen  
Leitung von Peter rundel  
eröffnete es am 15.08.2014 die 
diesjährige ruhrtriennale.

U

Die Schwalbe  
hat endlich ihr 
Nest gebaut! 
concertonet

aktueLLe ausgaben

simon Laks | L’Hirondelle inattendue | szenenbild der bregenzer Produktion
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on hk gruber, dem zugleich ein 
umfangreicher Programmschwer-
punkt in Bregenz gewidmet war, 

stammte in diesem Jahr die mit Spannung 
erwartete Uraufführung: Der gebürtige 
Österreicher hatte Ödön von Horváths Ge-
schichten aus dem Wiener Wald in eine 
Oper verwandelt. Eigentlich eine nahelie-
gende Wahl: Die besondere Melodie der 
Horváthschen Sprache, die durch Momen-
te der Stille rhythmisierte Bühnenhand-
lung und zahlreiche textliche Hinweise auf 
konkrete Musikstücke und Klänge emp-
fehlen sich für eine Vertonung. 

Gruber, vielen eher als musikalischer 
Humorist bekannt, machte aus Horváths 
bitterbösem Volksstück (eingerichtet vom 
Uraufführungs-Regisseur Michael Stur-
minger) jedoch nicht das von vielen er-
wartete Songspiel à la Weill, sondern eine 
veritable große Oper. Etliche Rezensenten 
rückten seine Geschichten in die Nähe von 
Wozzeck oder Lulu, „musikalisch farbig, 
vielfältig, expressiv und auch klangmale-
risch reizvoll“, wie der Landbote zusam-
menfasst: „Der Tausendsassa im Revier 
der neuen Musik enttäuscht nicht im vir-
tuosen Umgang mit dem klingenden Wie-
ner Jargon. Allenfalls überrascht, wie weit 
er die Anklänge an den Wiener Walzer 
und die Operettenmelodie stilisiert, dass 
vom Donauwalzer nur Tupfer bleiben und 
dass er lieber eine eigene volkstümliche 
Melodie erfindet, statt das Lied von der 
Wachau zu zitieren.“ (Herbert Büttiker)

„Das Wienerische kommt auf der Bühne 
von Renate Martin und Andreas Donhau-
ser mit Ansichten der Donaulandschaft 
und der städtischen Skyline zum Aus-
druck; bigott zeigt es sich in der Beicht-
szene und dem darauffolgenden Gang ins 
Maxim. Im letzten Bild, in das Gruber mit 
dramatischem Blech und Schlagwerk ein-
führt, steigert sich die junge Sopranistin 
Ilse Eerens als Marianne zur Tragödin.“ 
(Jürg Huber, NZZ) Aus dem hochgelob-
ten Ensemble wurden außerdem vielfach 
auch Angelika Kirchschlager als Trafikan-
tin und Anja Silja als Großmutter hervor-
gehoben – allesamt dankbare Rollen, „auf 
die sich auch die Stadttheater-Ensembles 
bei dieser neuen, auch zeitgenössischen 
Oper mit dem populären Titel stürzen mö-
gen.“ (Manuel Brug, Die Welt)

Zunächst aber wird die Bregenzer Pro-
duktion ab 14.03.2015 auch am koprodu-
zierenden Theater an der Wien zu sehen 
sein. Die Deutschlandpremiere ist für 
2015/16 in Gelsenkirchen geplant. 

V

szene mit Jörg schneider (oskar), daniel schmuzthard (alfred) und Ilse eerens (Marianne)

Geschichten ... | szene mit angelika Kirchschlager (Valerie) und Michael Laurenz (erich)
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Ein Tänzeln am  
Rande des Abgrunds, 
voller Lust und Gier. 

süDDeutsche zeitung
beachten sie  
auch die beiliegenden Flyer zu den 
neu erschienenen büchern über 
simon Laks und hk gruber
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Komponisten im Fokus
Unsuk Chin, Harrison Birtwistle, Peter Maxwell Davies

öhepunkt der Residenz von unsuk 
chin beim diesjährigen Lucerne 
Festival war die Uraufführung von 

Le Silence des Sirènes. Das 17-minütige 
Werk für Sopran und Orchester, enstan-
den im Rahmen der Luzerner Roche Com-
missions, erntete in der Darbietung durch 
Barbara Hannigan und das Lucerne Festi-
val Academy Orchestra unter der Leitung 
von Sir Simon Rattle „kaum enden wol-
lenden Applaus“, wie Deutschlandradio 
Kultur berichtete: „Ein gelungenes Spiel 
mit Wort und Ton basierend auf Texten 
von Homer und James Joyce entwickelt 
musikalisch seinen ganz besonderen 
Reiz durch ständig wechselnde, dialogi-
sche Motive, die letztlich im Schweigen 
der Sirene enden ... Chin hat ein Werk 
geschaffen, dessen Anziehungskraft und 
Faszination der aufmerksame Zuhörer 
von Anfang an verfällt.“ (Roger Cahn) Die 
deutsche Erstaufführung von Le Silence 
des Sirènes findet am 24./25.06.2015 mit 
den Berliner Philharmonikern statt, wie-
derum mit Barbara Hannigan und Sir Si-
mon Rattle.

Gegenwärtig ist Unsuk Chin Composer 
in Residence an der Casa da Música in 
Porto. Nach der portugiesischen Premie-
re ihres Cellokonzertes Ende September 
stehen Aufführungen von snagS&Snarls 

(18.11.2014) sowie am 06.12.2014 die 
Uraufführung einer brandneuen Kom-
position bevor: Das ca. 30-minütige Or-
chesterstück Mannequin ist konzipiert als 
imaginäres Ballett frei nach Motiven aus 
E.T.A. Hoffmanns Sandmann. Interpreten 
werden das Orquestra SinfÓnica do Porto 
Casa da Música und der Dirigent Stefan 
Blunier sein. Zu den weiteren Auftragge-
bern der Komposition gehören das Bos-
ton Symphony Orchestra, das Londoner  
Southbank Centre und das Dänische Na-
tionalorchester DR.

Chins Oper Alice in Wonderland wird im 
Februar/März 2015 in Los Angeles und 
in London zu erleben sein. Für diese pro-
minent besetzten Aufführungen kreiert 
die Regisseurin Netia Jones eine neue, 
halbszenische Produktion mit multimedi-
alen Elementen.

Hierzulande wird als nächstes die deut-
sche Erstaufführung von Chins Clarinet 
Concerto zu hören sein. Kari Kriikku – 
Solist auch der Göteburger Uraufführung 
sowie der US-Premiere zum Saisonstart 
bei den New Yorker Philharmonikern vor 
wenigen Wochen – spielt das Werk am 
30.01.2015 mit dem WDR Sinfonieor-
chester unter Brad Lubman in der Kölner 
Philharmonie

H
sir simon rattle, Unsuk Chin und barbara Hannigan nach der Luzerner Uraufführung
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unsuk chin
Piano Concerto | Cello Concerto |  
S� u für sheng und orchester
sunwook Kim |  
alban Gerhardt | wu wei |  
seoul Philharmonic orchestra |  
Myung-whun Chung
deutsche Grammophon  
dG 481 0591
Welt-ersteinspielungen

soeben erschienen

Die Stücke zeigen, 
wie Chin die  
Gattung nach ihren 
eigenen Vorstellun-
gen neu erfindet ...  
Alle Effekte sind  
mit wunderbarem 
Sinn platziert und 
werden hier fein 
umgesetzt. 

the guarDian



ir harrison birtwistle beging im 
Juli dieses Jahres seinen 80. Ge-
burtstag. In seiner Heimat wurde 

der runde Ehrentag mit einem mehrtägi-
gen Festival und etlichen Uraufführungen 
gefeiert. Unter dem Titel „birtwistle at 
80“ fanden im Barbican Centre London 
diesen Mai zahlreiche Konzerte sowie 
ein Studiennachmittag statt, bei dem der 
Komponist im Gespräch mit Fiona Mad-
docks vors Publikum trat. Die britische 
Musikjournalistin hat soeben das Buch 
Wild Tracks (ISBN 978-0-571-30811-8)  
herausgegeben, das gesammelte Inter-
views mit Birtwistle enthält. Highlights 
des Festivals waren die halbszenische 
Produktion der Oper Gawain mit John 
Tomlinson in der Rolle des Grünen Ritters 
und dem BBC Symphony Orchestra unter 
Martyn Brabbins, die selten aufgeführte 
Oper Yan Tan Tethera, sowie die Auffüh-
rung des Orchesterwerks Earth Dances 
durch das London Symphony Orchestra 
unter Daniel Harding. (Die o.g. Werke 
sind verlegt bei Universal Edition.)

Ende Oktober feiert Birtwistle seinen 80. 
Geburtstag dann in Hannover. Das zwei-
tägige Komponistenporträt „sir harry’s 
song“ widmet sich vor allem dem Lied-
schaffen Birtwistles, das wohl erstmals 
in solch gebündelter Form zu hören sein 
wird. Zum Auftakt des Konzertwochenen-
des wird es ein öffentliches Gespräch mit 
dem Komponisten geben. Die Konzerte 
selbst bieten einen Einblick in die Band-
breite seines Schaffens, von Stücken für 
Sopran und Ensemble, wie das erfolg-
reiche Werk Pulse Shadows, bis hin zu 
Kompositionen für Kinderchor oder Pup-
pentheater. Ausführende sind die Sopra-
nistinnen Charlotte Riedijk und Alice Ros-
si, der Dirigent Stefan Asbury, das Kuss 
Quartett, Das Neue Ensemble, Solisten 
der Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover, sowie der Nachwuchs-
chor des Mädchenchors Hannover und 
Patrick Hahn.

In München wird diesen Herbst außerdem 
Birtwistles neues Werk Responses für 

Klavier und Orchester uraufgeführt. Der 
Kompositionsauftrag der musica viva, des 
London Philharmonic Orchestra, von Casa 
da Música Porto und dem Boston Sym-
phony Orchestra erklingt im Eröffnungs-
konzert der musica viva-Saison 2014/ 
2015. Das Symphonieorchester des Baye-
rischen Rundfunks begleitet den franzö-
sischen Pianisten Pierre-Laurent Aimard
unter der Leitung von Stefan Asbury. 

m Jubiläumsjahr 2014 stand ein weite-
rer 80. Geburtstag eines nicht minder 
bedeutenden Kollegen und Landsman-

nes von Harrison Birtwistle an: sir Peter 
Maxwell Davies feierte seinen Ehrentag 
am 8. September mit einem Geburtstags-
konzert bei den diesjährigen BBC Proms. 
Schon im August waren mehrere Werke 
des Komponisten im Rahmen der Proms 
aufgeführt worden, unter anderem die 
bekannte einsätzige Symphonie Nr. 5. Es 
folgte ein Porträtkonzert mit der Sopra-
nistin Rebecca Bottone und der London 
Sinfonietta unter der Leitung von Sian Ed-
wards, bei dem die Werke Revelation and 
Fall und A Mirror of Whitening Light zur 
Aufführung kamen. Zum Geburtstagskon-
zert standen schließlich die Londoner Pre-
miere der neuen Konzertouvertüre Ebb of 
Winter und das beliebte Orchesterwerk 
An Orkney Wedding, with Sunrise auf dem 
Programm, das am 07.02.2015 auch in der 
Tonhalle Düsseldorf zu hören sein wird.  

Sir Peter Maxwell Davies wurde dieses 
Jahr noch eine weitere Ehre zuteil: Im Au-
gust wurde er von Elizabeth II. in Aner-
kennung seiner Verdienste zum Mitglied 
des Order of the Companions of Honour 
ernannt – Rahmen war die Abschieds-
zeremonie vom Amt des Master of the 
Queen’s Music. Die hohe Auszeichnung 
für herausragende Leistungen in den Be-
reichen Kunst, Musik, Literatur, Naturwis-
senschaften, Politik, Industrie und Reli-
gion ist seit 1917 an nur knapp über 300 
Personen verliehen worden. Ein weiteres 
Mitglied des Ordens ist sein Freund und 
ehemaliger Studienkollege Sir Harrison 
Birtwistle. 

S

I

25.10.2014 | Kleiner sendesaal im 
Ndr Landesfunkhaus | Hannover
The Sadness of Komachi  
für tenor und Klavier
Bogenstrich  
für stimme, Cello und Klavier
From Vanitas  
für tenor und Klavier
Lullaby für zwei soprane
Nine Settings of Lorine Niedecker  
für sopran und Cello
26 Orpheus Elegies für oboe,  
Harfe und Countertenor (auswahl)

26.10.2014 | orangerie  
Herrenhäuser Gärten | Hannover
Music for Sleep – a Lullaby  
für Kinderstimmen
Carmen Arcadiae Mechanicae 
Perpetuum für ensemble
Songs by Myself  
für sopran und ensemble
Nenia: The Death of Orpheus  
für sopran und ensemble
Cantus Iambeus für ensemble (dea)
Pulse Shadows  
für sopran, Kammerensemble  
und streichquartett

24.10.2014 | Herkulessaal |  
München (musica viva)
Responses  
für Klavier und orchester
Pierre-Laurent aimard | sym-
phonieorchester des bayerischen 
rundfunks | stefan asbury

22.11.2014 | Merton College | 
oxford
Chorale-Prelude  
für gemischten Chor a cappella
Merton College Choir

04.12.2014 | st John’s smith 
square | London
Construction with Guitar Player 
für Gitarre solo
andrey Lebedev

uraufführungen  
Von Werken Von sir  
harrison birtWistLe

sir harry’s song

sir Harrison birtwistle sir Peter Maxwell davies

festiVaL-runDschau
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uraufführungen 

Highlights 2014/2015
04.10.2014 | Musikverein | Wien

bernd richard Deutsch
Konzert
für trompete, Posaune, tuba  
und orchester 
thomas bachmair | andreas eitzinger | 
Michael Pircher | tonkünstler-orchester 
Niederösterreich | andrés orozco- 
estrada 

bernd richard 
deutschs Konzert für 
die außergewöhnli-
che solo-besetzung 
trompete, Posaune 
und tuba, ein auf-
tragswerk des ton-
künstler-orchesters 
Niederösterreich, 

wird erstmals zur saisoneröffnung im 
wiener Musikverein erklingen. deutsch, 
dem im rahmen des schleswig-Holstein 
Musik Festivals 2014 unlängst der re-
nommierte Hindemith-Preis verliehen 
wurde, schlägt mit seinem Konzert einen 
bogen zum Namensgeber dieser aus-
zeichnung. Im Interview mit susanne 
schaal-Gotthardt erklärte er: „Mit seiner 
reihe der bläsersonaten war Hindemith 
einer der Vorreiter dafür, blasinstrumen-
te wie Posaune oder tuba solistisch zu 
behandeln.“

14.10.2014 |   
concertgebouw | brügge

Mark-anthony turnage
Passchendaele
für orchester
Philharmonia orchestra | Nicholas Collon 

Mark-anthony tur-
nages werk trägt 
den Namen des 
belgischen dorfes 
Passchendaele, mit 
dessen eroberung 
durch alliierte trup-
pen die sogenannte 
dritte Flandern-

schlacht im ersten weltkrieg endete. wie 
so oft in diesem Krieg stand dem gerin-
gen Gewinn an territorium der Verlust 
unzähliger Menschenleben gegenüber. 
Im Gedenken an die opfer wird turna-

ges Instrumentalwerk 100 Jahre nach 
ausbruch des ersten weltkriegs im nahe-
gelegenen brügge uraufgeführt. danach 
werden das Cbso youth orchestra und 
das orange County youth symphony 
orchestra, die die Komposition gemein-
sam mit dem Concertgebouw brügge in 
auftrag gegeben haben, Passchendaele in 
birmingham und orange/Kalifornien zur 
aufführung bringen. 

22.10.2014 | festspielhaus hellerau | 
Dresden (tonLagen)

oscar bettison
Animate Objects
für ensemble, nach Krazy Kat
Paul barritt, regie, bühne und Film |  
daniel Kothenschulte, doku-Film |  
ensemble Musikfabrik  | Clement Power 

Für das event  
„a tribute to Krazy 
Kat – when Love 
Hurts“ hat der eng-
lische Illustrator und 
regisseur Paul bar-
ritt die legendären 
Krazy Kat-Cartoons 
des Comic-autors 

George Herriman in mühevoller arbeit 
neu gezeichnet und animiert. der so ent-
standene animationsfilm wird beim toN-
LaGeN Festival zum ersten Mal zu sehen 
sein – kombiniert mit Live-Musik von 
oscar bettison, david Lang und Harry 
Partch. das neue werk Animate Objects 

von oscar bettison, das den witz des 
Katz- und Mausspiels unmissverständlich 
aufgreift, wird an diesem abend vom en-
semble Musikfabrik, Initiator dieses Pro-
jekts, uraufgeführt. anschließend wird 
die Musik- und animationsfilm-Perfor-
mance auch in essen (31.10.) und Köln 
(16.11.) zu sehen bzw. zu hören sein.

06.11.2014 |  
concertgebouw | amsterdam

Michel van der aa
Violin Concerto
Janine Jansen | Koninklijk Concert- 
gebouworkest | Vladimir Jurowski

bei seinem Konzert 
für die star-Violi-
nistin Janine Jansen 
hat Michel van der 
aa auf zwei Merk-
male vieler seiner 
werke verzichtet: 
auf die Integration 
von Video- und ton-

bandelementen sowie auf einen außer-
gewöhnlichen werktitel. „auf den ersten 
blick könnte es so aussehen, als hätte  
das werk seine wurzeln in der Konzert- 
tradition“, gibt van der aa selbst zu. 
doch der erste eindruck täuscht: „Ich 
habe versucht, Janine Jansens art und 
weise, frei heraus zu spielen, in der 
Komposition festzuhalten. auf der bühne 
ist sie stets eine einnehmende Protago-
nistin – sie ist es, die dem werk das dra-
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still aus dem Krazy Kat-Film von Paul barritt



Weitere aktueLLe uraufführungen (ausWahL)

09.10.2014 | New york
christopher rouse  
Thunderstuck
New york Philharmonic | alan Gilbert

12.10.2014 | London
steve reich  
Quartet für zwei Klaviere  
und zwei Vibraphone
the Colin Currie Group

16.10.2014 st. | Grayshott
karl Jenkins  
The Healer. A Cantata for St Luke
London Mozart Players |  
excelsis Choir | Karl Jenkins

21.10.2014 | New york
sean shepherd  
ribboned / braided / spun
sivan Magen, Harfe solo

07.11.2014 | Utrecht
James MacMillan 
Percussion Concerto No. 2
Colin Currie | radio Filharmonisch 
orkest | James Gaffigan

09.11.2014 | berlin
Pierangelo Valtinoni  
Rapsodia
orchester der Komischen oper  
berlin  | Carlos spierer

06.12.2014 | New york
anna clyne  
Rest These Hands
Jennifer Koh, Violine |  
orpheus Chamber orchestra

06.12.2014 | London
Mark-anthony turnage  
Contusion
belcea Quartet

28.01.2015 | London
Magnus Lindberg  
neues Werk
barbara Hannigan | London Philhar-
monic orchestra | Vladimir Jurowski

31.01.2015 | birmingham
James MacMillan  
Seven Angels für soli, gemischten 
Chor und kleines ensemble 
ex Cathedra | Jeffrey skidmore

mehrere dialoge in englischer sprache 
zum thema Fremdheitserfahrungen, die 
die Grundlage des stückes bilden: „sie 
sollen nicht der Veranschaulichung ei-
nes Inhalts, einer philosophischen oder 
politischen reflexion dienen; sie sind 
vielmehr aus dem alltäglichen heraus 
entwickelt, mit all ihren unsystemati-
schen, unlogischen Unterbrechungen und 
wendungen“, so borowski. die sprach-
lich-musikalische Konversation wird im 
Februar beim stuttgarter eCLat Festival, 
das den auftrag für die Komposition gab, 
uraufgeführt.

13.03.2015 | La Monnaie | brüssel

gustav Mahler
Neun Lieder und  
Gesänge aus „Des  
Knaben Wunderhorn“  
orchestriert von  
Detlev glanert
dietrich Henschel, bariton |  
orchestre symphonique de la Monnaie | 
Michael boder 

Mahler vertonte 
insgesamt 24 texte 
aus Des Knaben 
Wunderhorn. 1892 
gab er neun Lieder 
für die singstimme 
und Klavier heraus. 
In den Folgejahren 
schuf er weitere, die 

heute als „wunderhorn-Lieder“ bekann-
ten orchesterlieder. Für das wunderhorn-
Projekt des baritons dietrich Henschel, 
mit einem Film der regisseurin Clara 
Pons, hat sich detlev Glanert nun der 
anspruchsvollen aufgabe angenommen, 
auch die neun Klavierlieder im Mah-
lerschen Geist und im stil der anderen 
Lieder zu instrumentieren. die Live-auf-
führung aller Lieder in orchester-Fassung 
wird mit der Projektion des Filmes kom-
biniert. Nach der brüsseler Uraufführung 
wird die Performance im april 2015 auf 
tour gehen und in amiens, Compiègne, 
London, rotterdam und den Haag zu 
erleben sein. eine Voraufführung findet 
bereits am 23.10.2014 in stavanger unter 
Christian Vásquez statt.

matische element verleihen wird.“ Nach 
der Uraufführung in amsterdam kommt 
Janine Jansen mit dem Concertgebouw-
orchester für die deutsche erstauffüh-
rung (08.11.) nach essen.

november 2014 | kammermusiksaal  
der Philharmonie | berlin

brett Dean
Elf schräge Strategien
für Violoncello solo
teilnehmer des Grand Prix emanuel 
Feuermann 2014 

brett deans Elf 
schräge Strategien 
ist ein auftragswerk 
für den Grand Prix 
emanuel Feuermann 
2014, der unter der 
schirmherrschaft 
von daniel baren-
boim steht. die 

zwölf von der Jury in der ersten runde 
ausgewählten Kandidaten werden das 
Pflichtstück an den wettbewerbstagen 
am 18. und 19.11.2014 in berlin präsen-
tieren. der titel des werkes bezieht sich 
auf die von brian eno und Peter schmidt 
entwickelten arbeitsstrategien, die diese 
auf Karten schrieben und 1975 mit der 
anleitung herausgaben: „Ziehen sie 
eine einzelne Karte aus dem gemischten 
stapel, wenn ein dilemma während einer 
arbeitssituation entsteht. In diesem Fall 
wird auf die Karte vertraut, auch wenn 
ihre Zweckmäßigkeit recht unklar ist.“ 
brett dean hofft, dass seine Komposition 
„den Interpreten die Gelegenheit bietet, 
über die Freuden und Fallstricke von 
Kreativität zu reflektieren“.

07.02.2015 | theaterhaus t2 |  
stuttgart (ecLat)

Johannes boris borowski  
Fog
für sechs sänger, zwei Klaviere  
und streichquartett
Neue Vocalsolisten | Grauschumacher 
Piano duo | Mitglieder des ensembles 
L’instant donné 

Für sein neues werk 
Fog hat Johannes 
boris borowski eng 
mit der renommier-
ten Filmregisseurin 
Maryna Vorda 
zusammengearbei-
tet. so entstanden 

uraufführungen 
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oPer

Die besondere Premiere
Wilhelm Dieter siebert
Untergang der Titanic
Volkstheater rostock
Inszenierung: sewan Latchinian
Musikalische Leitung:  
Manfred Hermann Lehner
Premiere am 20.09.2014
aufführungen bis 25.10.2014

Mit seinem als „Mitspieloper“ konzi-
pierten Untergang der Titanic machte 
wilhelm dieter siebert erstmals 1979 in 
berlin Furore, nicht nur dank der collage-
artigen Partitur mit ihren verschiedenen 
stilebenen. das Publikum fand sich, in 
der rolle von schiffspassagieren, mitten 
im Geschehen wieder. Gespielt wurde an 
verschiedenen orten vorm und im Haus 
der deutschen oper. so geschieht es nun 
auch wieder in rostock, wo das stück 
als spartenübergreifendes spektakel 
die spielzeit 2014/15 am Volkstheater 
eröffnet.

christoph Willibald gluck
Demofonte
theater an der Wien
Iestyn davies | sylvia schwartz | Marie-
Claude Chappuis | Colin balzer u.a. |  
Il complesso barocco | alan Curtis
erstaufführung der kritischen  
ausgabe von alan Curtis (Il Complesso 
barocco edition) am 23.11.2014

anlässlich von Glucks 300. Geburtstag 
erarbeitete alan Curtis eine aufführungs-
fassung dieser wunderbaren, bisher un-
veröffentlichten oper. Gluck komponierte 
Demofonte 1743 im alter von 38 Jahren, 
mit einer Paraderolle für den berühmten 
Kastraten Carestini (Händels ariodante, 
ruggiero, teseo usw.). das werk er-
scheint im rahmen der Complesso ba-
rocco edition bei boosey & Hawkes. die 
konzertante erstaufführung in wien im 
November geht mit einer Cd-einspielung 
einher.

Jacques offenbach
Fantasio
badisches staatstheater karlsruhe
Inszenierung: bernd Mottl
Musikalische Leitung: andreas schüller

dea und szenische erstaufführung in der 
vollständigen kritischen Neuausgabe von 
Jean-Christophe Keck (offenbach edition 
Keck oeK) am 13.12.2014

ein neues Highlight der offenbach 
edition Keck (oeK) ist die oper Fanta-
sio (1872). Im vergangenen dezember 
gelangte diese Vertonung von alfred de 
Mussets romantischer Komödie gleichen 
titels in London zur erstaufführung in 
der vollständigen, von Herausgeber Jean-
Christophe Keck wiederhergestellten 
originalfassung; parallel erfolgte mit 
der prominenten Londoner besetzung 
die Cd-einspielung bei opera rara. Nun 
erlebt die edition in Karlsruhe ihre büh-
nenpremiere in der deutschen textfas-
sung von Carsten Golbeck. 
 
 

Jacques offenbach
Fantasio
Connolly | braun | Murray | rae |  
orchestra of the age of enlighten-
ment | opera rara Chorus |  
sir Mark elder
opera rara orC51 
cD-ersteinspielung

 
 

Luigi cherubini
Médée
Kritische ausgabe von Heiko Cullmann 
(Cherubini-edition)
theater ulm
Inszenierung: Igor Folwill
Musikalische Leitung: daniel Montané 
erstaufführung der Fassung mit neu 
komponierten rezitativen von alan Curtis 
am 05.02.2015

Jahrzehntelang war Cherubinis Medea 
nur in der Interpretation von Maria Callas 
bekannt, samt den von Franz Lachner 

1855 komponierten rezitativen und in 
einer italienischen Libretto-Übersetzung 
vom beginn des 20. Jahrhunderts. In der 
Cherubini-edition bei boosey & Hawkes /  
simrock erschien 2008, herausgegeben 
von Heiko Cullmann und mit dem deut-
schen Musikeditionspreis prämiert, die 
ausgabe des werks in der französischen 
originalgestalt mit gesprochenen dialo-
gen. optional steht ab sofort eine Fas-
sung zur Verfügung, für die opernkenner 
alan Curtis neue rezitative im stil Cheru-
binis nachkomponierte.

Michel van der aa
Sunken Garden
opéra de Lyon
Film & bühnenregie: Michel van der aa
Musikalische Leitung: etienne siebens
Französische erstaufführung am 
15.03.2015

Mit Sunken Garden beschritten der Kom-
ponist und regisseur Michel van der aa 
und sein Librettist david Mitchell Neu-
land: Zum ersten Mal überhaupt entstand 
hier eine oper, in der 3d-Film-elemente 
zentraler teil der werkkonzeption waren. 
2013 war das aufwändige stück an der 
english National opera und beim Hol-
land Festival zu sehen. Nun erlebt es, in 
der Produktion und mit den sängern der 
Uraufführung, in Lyon seine Frankreich-
Premiere. 3d-brillen auf und festhalten!
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van der aa | szene aus Sunken Garden



2014 wird verschiedenster Jahrestage 
im Zusammenhang mit beiden Weltkrie-
gen gedacht. Manche Aspekte von Krieg 
und Verfolgung erfahren dabei, im Licht 
jüngerer Erkenntnisse und Erfahrungen, 
neue Würdigungen. Die modernen Me-
dien eröffnen einen einfacheren, vielfälti-
geren Zugang zur Thematik denn je. Dem 
gegenüber steht, was den Zweiten Welt-
krieg und die Zeit des Nationalsozialis-
mus betrifft, die stetig abnehmende Zahl 
überlebender Augenzeugen.

Ein neuer Dokumentarfilm, der für den 
PRIX EUROPA 2014 nominiert wurde, am 
04.12.2014 in die Kinos kommt und auf 
vielen internationalen Festivals gezeigt 

wird, wirft einen besonderen Blick darauf, 
welche Zugänge die Gegenwart zur Ge-
schichte bietet. Das Team von Regisseur 
Douglas Wolfsperger (u. a. Bellaria, Die 
Blutritter, Der entsorgte Vater) begleitete 
Berliner Jugendliche bei der Erarbeitung 
einer Theateraufführung rund um hans 
krásas Brundibár. Krása gehörte zu den 
zwischen 1941 und 1944 in Theresien-
stadt inhaftierten Künstlern. Trotz der 
Umstände gelang es den Insassen, sich 
musikalisch zu betätigen und Aufführun-
gen zu veranstalten. Krásas 1938 ent-
standene Kinderoper Brundibár wurde im 
Lager insgesamt 55 Mal gespielt. Im Ok-
tober 1944 wurde der Komponist, ebenso 
wie seine Kollegen Viktor Ullmann, Pavel 

Haas und viele andere, nach Auschwitz 
deportiert und ermordet. Seit der Wieder-
entdeckung von Brundibár in den 1990er 
Jahren erlebte das Stück unzählige Pro-
duktionen sowohl durch professionelle als 
auch durch Laien-Ensembles. Vielen Her-
anwachsenden vermittelte es Zugang zum 
Musiktheater ebenso wie zur Geschichte 
des Nationalsozialismus.

Wolfspergers einfühlsamer Film porträ-
tiert Mitglieder der „Zwiefachen“, des 
Jugendtheater-Ensembles der Berliner 
Schaubühne. Er zeigt sie beim Proben 
und fragt, was das aktuelle Projekt für 
sie bedeutet. Im Zentrum des Films steht 
die Begegnung mit Greta Klingsberg, die 
seinerzeit in Theresienstadt selbst an den 
Brundibár-Aufführungen mitwirkte. Die 
jungen Akteure fahren mit ihr zusammen 
nach Theresienstadt, laden sie zu den Auf-
führungen nach Berlin ein, besuchen sie 
an ihrem Wohnort in Israel. So entwickelt 
sich eine Erfahrung, die keine Lektüre und 
kein Schulunterricht vermitteln kann. Die 
charismatische, heute 85-jährige Zeitzeu-
gin nimmt den Jugendlichen die Scheu vor 
den Schrecken der Vergangenheit.

Wiedersehen mit Brundibar
buch & regie: douglas wolfsperger
schnitt: Frank brummundt
Kamera: Frank amann, Igor Luther
Verleih: wilder süden 
Vertrieb: barnsteiner 

 www.brundibar-derfilm.de

oPer

Brundibár im Kino
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James MacMillan
Parthenogenesis
Landesbühnen sachsen radebeul
Inszenierung: Jan Michael Horstmann
Musikalische Leitung: Hans-Peter Preu
erstaufführung in deutscher Übersetzung 
am 21.03.2015

Parthenogenese, also empfängnis durch 
Zellteilung statt befruchtung, hat in der 
Handlung dieser Kammeroper stattgefun-
den, als eine junge Frau im Zweiten welt-
krieg einer detonation ausgesetzt war. 
thema sind die späteren psychischen 
Folgen für Mutter und (Klon-)tochter. 

das werk hat Jan Michael Horstmann, 
der 2003 in Magdeburg die deutsche 
erstaufführung am dirigentenpult leite-
te, nicht losgelassen: Nun inszeniert er 
selbst in radebeul eine neue Produktion 
und hat dafür das Libretto ins deutsche 
übersetzt.

elena kats-chernin
George
theater für niedersachen
Inszenierung: axel ranisch
Musikalische Leitung:  
werner seitzer
Uraufführung am 25.09.2014

„George“ bezieht sich in dieser neu-
en oper zugleich auf Georg Friedrich 
Händel und auf seinen dienstherrn, den 
Hannoveraner Georg I., der 1714 briti-
scher König wurde. Zum 300. Jahrestag 
schufen axel ranisch (Libretto) und 
elena Kats-Chernin (Komposition) ein 
musikalisches Historienspektakel, mit 
altus Jochen Kowalski in der rolle des 
Monarchen. Produziert wird es von dan-
ya segal mit dem tfN, in Kooperation mit 
den Niedersächsischen Musiktagen und 
den KunstFestspielen Herrenhausen. Im 
anschluss wird das werk von boosey & 
Hawkes übernommen und steht für wei-
tere aufführungen zur Verfügung.



Programmatisches
der Kompositionsauftrag der roche Com-
missions für 2016, dessen Uraufführung 
das Lucerne Festival academy orchestra 
übernehmen wird, geht an olga neu-
wirth. roche erteilt alle zwei Jahre einen 
werkauftrag, die wahl der Komponisten 
erfolgt auf Vorschlag der künstlerischen 
Leitung des Lucerne Festival. bereits 
2015 wird in Luzern ein orchesterwerk 
des amerikaners tod Machover zur Ur-
aufführung kommen. die bevölkerung 
komponiert mit: sie kann töne der stadt 
sammeln, welche dann in das entstehen-
de Klangwerk eingehen sollen.

In der doppelrolle als Komponist und di-
rigent ist John adams im Frühjahr 2015 
Gast am wiener Konzerthaus. auf dem 
Programm stehen u. a. österreichische 
erstaufführungen seiner stücke Absolute 
Jest für streichquartett und orchester 
(13./15.03.2015) sowie „boulevard 
Night“ aus dem orchesterwerk City Noir 
(20.03.2015).

Für seine Inszenierung von John adams’ 
Doctor Atomic am badischen staatsthea-
ter Karlsruhe erhält der regisseur yuval 
sharon den diesjährigen Götz-Friedrich-
Preis. es war die erste regie-arbeit 
des amerikaners in europa. die Preis-
verleihung findet am 03.12.2014 in der 
deutschen oper berlin statt. die Götz-
Friedrich-stiftung würdigt herausragende 
Leistungen im bereich der Musiktheater-
regie. sharons Inszenierung von Doctor 
Atomic wird im März 2015 auch in sevilla 
zu sehen sein.  

 www.goetz-friedrich-preis.de

den 12. Internationalen Kompositi-
onswettbewerb „romualdo Marenco“ 
in Novi Ligure (Italien) gewann in der 
sparte „Komposition für Posaune solo“ 
Martin christoph redel mit seiner Kom-
position TrombOnly.

ehrungen
steve reich wurde in diesem Jahr mehr-
fach mit hohen ehren bedacht. die in 
Madrid beheimatete Fundación bbVa 
verlieh ihm ihren Frontiers of Knowledge 
award in der Kategorie zeitgenössische 
Musik für sein disziplinen und traditio-
nen überspannendes schaffen. auch die 
biennale Venedig würdigte reich: Im 
rahmen des 58. Internationalen Festivals 
für zeitgenössische Musik im Herbst 
2014 wurde ihm der Goldene Löwe für 
sein Lebenswerk überreicht.

iris ter schiphorst ist die trägerin des 
Heidelberger Künstlerinnenpreises 2015. 
die Verleihung findet statt am 25.02.2015 
im rahmen eines Konzerts des Philhar-
monischen orchesters Heidelberg unter 
antony Hermus. auf dem Programm 
steht ter schiphorsts 2007 uraufgeführ-
tes stück Zerstören II für orchester mit 
sampler.

Für ihre Verdienste 
um die Musik wurde 
Janis susskind, 
Verlagsdirektorin 
der Londoner Nie-
derlassung von boo-
sey & Hawkes, von 
Königin elisabeth II.  
zum officer of the 
Most excellent  
order of the british 
empire (obe) er-

nannt. Janis susskind, in Houston/texas 
geboren, kam 1980 nach europa. Neben 
ihrer Verlagstätigkeit übte und übt sie 
Funktionen in vielen Gremien aus und ist 
heute eine der wichtigsten Persönlichkei-
ten des britischen Musiklebens.

MeLDungen
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Nachruf 
am 28.06.2014 starb seymour barab im alter von  
93 Jahren in Manhattan. der gebürtige Chicagoer war 
ein exzellenter Instrumentalist und machte sich, z.b. als 
Mitglied des an der Columbia University beheimateten 
Composers string Quartet, um die zeitgenössische Musik 
in den Usa verdient. als Komponist ist er in seiner Hei-
mat vor allem für seine Vokalmusik bekannt, etwa seine 
Klavierlied-Zyklen Songs of Perfect Propriety auf texte 
von dorothy Parker. auch für seine bühnenwerke wählte 

er prominente Vorlagen, etwa von dostojewksi oder Maupassant. einige pfiffige 
Kammeropern hingegen kreisen, wie der Nachruf der New york times es for-
mulierte, um themen wie „passion, poison and pizza“ ... Zur europapremiere 
seiner Kinderoper Little Red Riding Hood (rotkäppchen) am theater regens-
burg konnte barab 2013 leider nicht mehr anreisen.
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gesamtwerk
ami Maayani (* 1936) hat einen eigenen 
youtube-Channel eingerichtet, der alle 
einspielungen seiner werke in voller 
Länge der Öffentlichkeit zugänglich 
macht. Hierzu zählen nicht allein sei-
ne beliebten Kompositionen für Harfe, 
sondern auch repertoire, das außerhalb 
seiner israelischen Heimat bislang we-
niger bekannt ist. ein Link zu den über 
120 Clips ist am einfachsten zu erreichen 
über  www.boosey.de/Maayani.

oxford University  
Press, in deutschland 
und der 
schweiz 
durch 
boosey & 
Hawkes ver-
treten (mit 
ausnahme des 
Notenverkaufs), 
hat die Vollendung der 
William Walton edition bekanntge-
geben. es handelt sich um die bislang 
einzige vollständige kritische ausgabe 
der werke eines britischen Komponisten 
des 20. Jahrhunderts. die reihe unter 
der Herausgeberschaft von david Lloyd-
Jones stellt reich annotiertes Notenma-
terial für das studium ebenso wie für 
aufführungszwecke zur Verfügung.  

 www.oup.com/uk/music/waltonedition

Doctor Atomic in Karlsruhe



isang yun ist der erste kom-
ponist aus ostasien, dem es 
gelang, von Deutschland aus 
eine internationale karriere 
zu begründen. 

Mit dem Seouler Kulturpreis hatte er 1955 
die höchste Auszeichnung erhalten, die 
seine südkoreanische Heimat zu verge-
ben hatte. Er nutzte die mit dem Preis ver-
bundene Summe, um im folgenden Jahr, 
im Juni 1956, nach Paris zu reisen, wo er 
die damals neuesten kompositorischen 
Entwicklungen kennenlernen wollte. Ent-
täuscht von den Inhalten, die ihm Tony 
Aubin und Pierre Revel am Conservatoire 
National de Musique vermittelten, begab 
er sich ein Jahr später, im Juli 1957, nach 
West-Berlin, wo er an der Hochschule für 
Musik in die Kompositionsklasse von Bo-
ris Blacher aufgenommen wurde. Blacher 
ermutigte ihn, seinen eigenen Weg zu ge-
hen, und bei Josef Rufer, einem Schüler 
Arnold Schönbergs, konnte er die Zwölf-
tontechnik gleichsam an der Quelle stu-
dieren. Schon in Korea hatte Yun es sich 
zum Ziel gesetzt, die Tradition der ostasi-
atischen Musik mit der Tradition der west-
lichen, zur Aufführung im Konzertsaal 
komponierten Musik zu verbinden. In den 
Möglichkeiten, die ihm die Zwölftontech-
nik eröffnete, sah er nun die Grundlage 
zur Herausbildung seiner eigenen, zeitlos 
aktuellen musikalischen Sprache.

Erste Aufführungen in den damaligen Zen-
tren der Avantgarde bestätigten ihn auf 
seinem Weg: Am 4. September 1959 wur-
de die Musik für sieben Instrumente (1959) 
bei den Internationalen Ferienkursen für 
Neue Musik in Darmstadt uraufgeführt; 
zwei Tage später spielte Herman Kruyt 
während der Gaudeamus Muziekweek 
in Bilthoven erstmals die Fünf Stücke für 
Klavier (1958), in denen Yun sich mit dem 
Klavierwerk der Wiener Schule kompo-
sitorisch auseinandersetzt. Beim IGNM-
Fest in Köln 1960 brachte das legendäre, 
von Dušan Pandula geleitete Novák-Quar-
tett aus Prag Yuns Streichquartett III (1959) 
zur Uraufführung. Dušan Pandula hat-

te Yuns Musik für sieben Instrumente in 
Darmstadt gehört und setzte sich seither 
für Yun ein. Der „Eiserne Vorhang“ war 
damals noch durchlässig. Von Anfang 
an hatte Yun hervorragende Interpreten, 
die Bedeutung und Eigenwert seiner Mu-
sik erkannten. Michael Gielen leitete die 
Uraufführung der vom Malstil Jackson 
Pollocks inspirierten Symphonischen Sze-
ne in Darmstadt 1961, Francis Travis die 
des Orchesterstücks Bara in Berlin 1962. 
Zu den Dirigenten der Werke Yuns zähl-
ten auch Bruno Maderna, Heinz Holliger, 
Hans Zender, Zubin Mehta, Jesús López-
Cobos, Myung-Whun Chung u. v. a. Kaum 
aufgezählt werden können die Solisten, 
die seine äußerst anspruchsvollen Partitu-
ren meisterten.

Der Bezug auf die Tradition der chine-
sisch-koreanischen Hofmusik erfolgte 
deutlich in Loyang für Kammerensemble 
(1962). Yuns individueller und doch auf 
die ostasiatische Idiomatik bezogener Stil 

brach durch in Gasa für Violine und Kla-
vier (1963) sowie Garak für Flöte und Kla-
vier (1963). In Gasa und Garak überzog er 
zwölftönige Klangfelder durch eine zwei-
te, melodisch dominierende Schicht von 
(lang ausgehaltenen) Haupt- oder Zen-
traltönen. Diesen lang ausgehaltenen Ton 
(oder Klang), der „schon das Leben selbst 
ist“ und – in sich flexibel – Schwebungen, 
Färbungen, dynamische Nuancierungen, 
aber auch Ornamente (akzentuierte An-
schwünge, Zwischenschläge, ebenfalls 
pointierte Abschwünge) enthält, erkann-
te Yun als wesentliches Charakteristikum 
der ostasiatischen Tradition.

Dass er in seinen Partituren den Verlauf 
jedes einzelnen Tonzentrums – Yun sprach 
von „Haupttönen“ – akribisch genau wie 
die Artikulation eines Wortes bezeichnet, 
ist neu in der Geschichte der Musik und 
bringt gewisse Schwierigkeiten in der 
Ausführung seiner phantasievoll filigra-
nen, doch keineswegs nur spielerisch-

Porträt

Der Drache aus Korea
Zum 100. Geburtstag des Komponisten Isang Yun 2017
von walter-wolfgang sparrer
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Isang yun | 1985 in berlin
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Porträt

anspruchsvoll ornamentalen Musik mit 
sich. Die Interpreten sind genötigt, sich 
die Phrasen, die Yun parataktisch anein-
anderreiht (auch das ist in dieser Häu-
fung neuartig!), variiert wiederholt und 
kontrastierend ableitet, sowie größere 
formale Zusammenhänge von etwa 20 
oder 30 Takten bewusst zu machen: Es 
handelt sich dabei überwiegend um leise 
dynamische Zonen, doch in diesen sind 
fast immer Angaben wie mf, f und ff als 
Tonstellen sowie sf, sff oder auch sfff als 
kurze, in schroffer Herbheit beginnende 
Akzente enthalten. Yuns Akzente, die der 
Artikulation der Wortsprache nachgebil-
det sind, sind stets subito piano fast auf 
Null zu reduzieren, ehe die ursprüngliche 
Dynamik fortgesetzt wird. Auch haben die 
dynamischen Vorschriften einen anderen 
Sinn als in europäischer Musik gemeinhin 
üblich: Eine Crescendo-Gabel bedeutet 
keineswegs kontinuierliches Zunehmen 
und eine Decrescendo-Gabel keineswegs 
kontinuierliches Abnehmen der Tonin-
tensität. Im Gegenteil, ein Crescendo ist 
spät zu realisieren und ein Decrescendo 
möglichst früh. Auch die „asiatischen“ 
Glissandi sind anders als die westlicher 
Komponisten auszuführen: spät und eben 
nicht durchweg als kontinuierlicher Vor-
gang, wie es die Notation nahelegt. Das 
asiatische Glissando ist vielmehr eine 
Verlängerung des Tons im Legato, ent-
weder als Auslaut ins Unbestimmte oder 
aber zum nächsten Ton hin drängend; der 
Rhythmus muss kenntlich bleiben.

Nach dem Orchesterstück Fluktuationen 
(1964) bedeutete die Uraufführung von 
Réak für großes Orchester (1966) unter 
der Leitung von Ernest Bour in Donaue-
schingen 1966 den entscheidenden in-
ternationalen Durchbruch. Réak ist ein 
Werk der Selbstfindung in Bezug auf die 
Schichtung des Klangs  u n d  das Denken 
in Klangfamilien. Die vertikale Dimension 

des Tonsatzes, die Harmonik, bildete Yun 
den Akkordstrukturen und dem Klang-
charakter der ostasiatischen Mundorgel 
nach. Bei diesem Hauptwerk der sechzi-
ger Jahre handelt es sich einerseits um 
eine „Klangfarbenkomposition“, d. h. 
um ein Stück postserieller Musik, für das 
die atmend artikulierte Organisation von 
Klangflächen charakteristisch ist. Ande-
rerseits muss der koreanische Titel mit 
„Zeremonialmusik“ übersetzt werden; 
auch kompositorisch verweist Yuns Réak 
auf die altkoreanische Königliche Schrein-
musik Chongmyo-cheréak.

Im Juni 1967 ereignete sich eine Kata-
strophe von archaischer Gewalt: Das Ehe-
paar Yun wurde, zeitgleich mit anderen 
südkoreanischen Staatsbürgern, aus der 
Bundesrepublik Deutschland nach Seoul 
entführt, Isang Yun schwer gefoltert und 
der Agententätigkeit für Nord-Korea an-
geklagt, das er 1963 als Tourist besucht 
hatte. Das Wort „Agent“ muss wohl als 
„Parteinahme“ interpretiert werden; 
um Spionage handelte es sich jedenfalls 
nicht. Es ging der Militärdiktatur in Süd-
Korea, die im Mai 1961 errichtet worden 
war und, je nach Sichtweise, bis 1988 
oder 1992 anhielt, um eine machtstabi-
lisierende Maßnahme, die dazu beitrug, 
die politische Opposition auch im Innern 
des Landes zu schwächen. Yun war das 
prominenteste Opfer. Mit dem Todesur-
teil bedroht, erhielt er lebenslänglich, in 
zweiter Instanz 15 Jahre Zuchthaus und 
schließlich in dritter Instanz im Januar 
1969 zehn Jahre Haft. Nach internationa-
len Protesten, dem Einsatz seiner Freunde 
sowie des Auswärtigen Amtes wurde Yun 

Ende Februar freigelassen und kehrte am 
30. März 1969 nach West-Berlin zurück. 
So unterschiedliche Persönlichkeiten wie 
Igor Stravinsky, György Ligeti, Karlheinz 
Stockhausen, Bernd Alois Zimmermann 
oder Herbert von Karajan, aber auch die 
Kinder der Kirchengemeinde in Ham-
burg-Wellingsbüttel setzten sich für Yuns 
Freilassung ein.

Im Oktober 1967 erhielt Yun die Erlaub-
nis, in seiner ungeheizten Gefängniszel-
le zu komponieren. Am 5. Februar 1968 
vollendete er die noch in Deutschland be-
gonnene Partitur der Oper Die Witwe des 
Schmetterlings (1967/68). Nach Haftver-
schonung aus gesundheitlichen Gründen 
entstanden in einem Krankenhaus unter 
Bewachung die Kammermusikwerke Riul 
(„Gesetz“) für Klarinette und Klavier so-
wie Images für Flöte, Oboe, Violine und 
Violoncello. Der mit Images verbunde-
ne Bezug auf die Fresken des Großen 
Grabs von Kangsŏ, aus der koreanischen 
Koguryŏ-Dynastie, wurde zum Sinnbild 
seiner mehrdeutigen Ästhetik. Das Fresko 
an der Westseite dieses Grabs aus dem 
6./7. Jahrhundert zeigt einen weißen Ti-
ger, in den drei weitere mythologische 
Gestalten verwoben sind, welche die 
Seele des Verstorbenen schützen sollen: 
schwarze Schildkröte mit Schlange, blau-
er Drache, roter Phönix. Isang Yun fand in 
dieser Darstellung einer Vielheit, die zu-
gleich eine Einheit bildet, eine ikonogra-
fische Legitimation für kompositorische 
Strategien, die er sowohl als „taoistisch“ 
(als Wandlungszustände von Yin und 
Yang) als auch als „monistisch“ (als ein-
heitlichen Klangstrom) bezeichnete.
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Mit Nam June Paik (li.) | darmstadt 1958

Isang yun | Die Witwe des Schmetterlings | 1994 in seoul
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Vier Werke für das Musiktheater hat Yun 
nach ostasiatischen mythologischen Stof-
fen komponiert. Die Doppeloper Träume 
– Der Traum des Liu-Tung (1965) und Die 
Witwe des Schmetterlings (1967/68) – wur-
de 1969 nach Nürnberg in Berlin und 
Frankfurt am Main, 1970 in München und 
1972 in Wien gezeigt. Die große Oper 
Geisterliebe (1969/70) erlebte ihre Urauf-
führung unter Hans Zender in Kiel 1971. 
Wolfgang Sawallisch leitete die Urauffüh-
rung von Sim Tjong (1971/72) im Rahmen 
des Kulturprogramms der Olympischen 
Spiele in München 1972. Mit Ausnahme 
des Liu-Tung schrieb Yuns Verleger und 
Freund Harald Kunz die Libretti.

Bald griff Yun auch zu Texten europäi-
scher Provenienz, vertonte in der Kan-
tate An der Schwelle (1975) Sonette von 
Albrecht Haushofer, den die Nazis in 
den letzten Tagen ihrer Herrschaft in 
Berlin ermordeten, griff zu Texten von 
Nelly Sachs in der Solokantate Teile dich 
Nacht (1980), in den Chorwerken Der 
Herr ist mein Hirte (1981) und O Licht ... 
(1981), später erneut in der Symphonie V 
für hohen Bariton und großes Orchester 
(1987), der „Friedenssymphonie“.

Zum Dankgesang nach der Befreiung 
wurde Namo für drei Soprane und großes 
Orchester (1971). Das Trauma seiner 
Gefangenschaft verarbeitete er u. a. im 
autobiografisch motivierten Konzert für  
Violoncello und Orchester (1975/76). Be-
deutende und vielfach aufgeführte Ins-
trumentalkonzerte folgten wie das Dop-
pelkonzert für Oboe und Harfe (1977), 
Konzerte für Flöte (1978), Klarinette 
(1981) und Oboe (1990) sowie drei Violin-
konzerte (1981, 1983/86, 1992). Dazwi-
schen immer wieder originelle Orchester-
stücke wie beispielsweise die „Tänzerische 
Phantasie“ Muak (1978), in der Yun eine 
imaginäre, an der Auseinandersetzung mit 
Stravinsky geschulte, rhythmus-betonte 
Ballettmusik konfrontiert mit einer zwei-
ten, vom Klang der Oboen dominierten 
„asiatischen“ Orchestergruppe.

Yun entwickelte sich. Sein Violinkonzert I  
(1981) in drei Sätzen folgt klassisch-ro-
mantischen Vorbildern, ebenso die von 
den Berliner Philharmonikern uraufge-
führte Symphonie I (1982/83). Er erfüllte 
die Umrisse scheinbar verbrauchter Gat-
tungen in der ihm eigenen Idiomatik, wo-
bei er die zwölftönigen zunehmend durch 
terzgeschichtete Klangbildungen (samt 
dissonierenden Zusatztönen) ersetzte. 
Es spielte eine untergeordnete Rolle in 

seinem linearen kompositorischen Den-
ken, für das Artikulation und Klangfarbe 
wesentliche Faktoren waren, schafft aber 
neue Herausforderungen für die ausfüh-
renden Musiker.

Isang Yun wurde am 17. September 1917 
in der Nähe von Sancheong Gun geboren 
und ist in Tongyeong aufgewachsen. Als 
seine Mutter mit ihm schwanger ging, 
träumte sie von einem Drachen, der über 
dem heiligen Berg Jiri in den Wolken 
schwebte. Er stieg aber nicht zum Him-
mel auf, denn er war verwundet – Zei-
chen eines bedeutenden, aber schweren 
Schicksals. Dass Isang Yun, der ab 1971 

deutscher Staatsbürger und in Süd-Ko-
rea bis zuletzt persona non grata war, 
seit den 1980er Jahren zu Aufführungen 
seiner Werke nach Nord-Korea gereist 
war, um den Musikern dort seine Musik 
nahezubringen und das abgeschottete 
Land kulturell zu öffnen, nahm man ihm 
in Süd-Korea übel. Enttäuscht von Nord- 
wie Süd-Korea starb er in Berlin am  
3. November 1995. In seiner Heimatstadt 
Tongyeong wurde im Jahr 2000 das Ton-
gyeong Music Festival „in memoriam Isang 
Yun“ gegründet. Ein Interpretations- und 
ein Kompositionswettbewerb in Tongye-
ong bzw. Seoul tragen mittlerweile seinen 
Namen.

Porträt
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Isang yun | Glissées für Violoncello solo | Manuskript mit widmung an siegfried Palm

cD-neuerscheinung

isang yun
Konzert für Oboe und kleines Orchester |  
O Licht ... | Kammersinfonie II
Heinz Holliger | deutsche Kammer- 
philharmonie bremen | Chor des  
süddeutschen rundfunks | ensemble  
Modern | Lothar Zagrosek u.a.
Internationale Isang yun Gesellschaft  
IyG 010 

 www.yun-gesellschaft.de
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Walter braunfels
Hg. von Ulrich tadday
Musik-Konzepte, sonderband
edition text+kritik 
München 2014 | in Vorbereitung
IsbN 978-3-86916-356-7
ca. 200 s. | kart. | eUr ca. 28,00

absprung über niemandsland. 
hamburger exil-biografien  
im 20. Jahrhundert
von susanne wittek
edition temmen | bremen 2014
IsbN 978-3-8378-2030-0 
256 s. | geb. | zahlr. abb.
eUr 19,90

igor strawinsky.
Physiognomie eines komponisten
von svetlana savenko
aus dem russischen  
übersetzt von ernst Kuhn
Mit einer Vorbemerkung  
von andreas wehrmeyer 
musik konkret 20
Verlag ernst Kuhn | berlin 2014
IsbN 978-3-936637-26-7
357 s. | kart. | eUr 59,95

claude Vivier.
a composer’s Life
von bob Gilmore
eastman studies in Music
University of rochester Press | 
rochester 2014
IsbN 978-1-58046-485-7
330 s. | geb. | eUr 22,95

bis zur Machtübernahme der Nationalsozialisten galt walter 
braunfels (1882 – 1954) als großer Hoffnungsträger der Mo-
derne. danach geriet sein kompositorisches schaffen in Ver-
gessenheit und gelangt erst in den letzten Jahren allmählich 
wieder ins bewusstsein der Öffentlichkeit. dieser band stellt 
wichtige bühnen- und orchesterwerke sowie Kammermu-
sik und orchesterlieder vor und wirft den blick auf eine von 
braunfels’ wichtigsten wirkungsstätten: In Köln begründete 
er die Musikhochschule mit, stand ihr bis zu seiner amtsent-
hebung 1933 und erneut nach Kriegsende von 1945 an als 
direktor vor.

der band erzählt die Geschichte von fünfzehn Frauen und 
Männern aus Kultur, Politik und wissenschaft, die exempla-
risch für tausende aus Nazi-deutschland verbannte Intellek-
tuelle und Künstler stehen. das reich illustrierte buch lädt 
zum Lesen ein, ohne wissen zum thema vorauszusetzen,  
und macht die Vielfalt der Nachkriegslebensläufe sichtbar. 
Hamburg als ausgangs- bzw. rückkehrort ist vielfach ihr  
Kristallisationspunkt. so konnte auch der aus Hamburg stam-
mende Komponist berthold Goldschmidt (1903 – 1996) in 
seinen letzten Lebensjahren nicht nur eine renaissance sei-
ner Musik, sondern auch zahlreiche aufführungen in seiner 
Geburtsstadt erleben.

svetlana savenko ist bislang mit über 100 Publikationen her-
vorgetreten. Im vorliegenden, 2001 vollendeten buch unter-
sucht sie anhand ausgewählter werkbetrachtungen die eigen-
art der Musik Igor strawinskys. Gestützt auf das studium von 
Manuskripten, skizzen und Fragmenten gelangt sie zu poin-
tierten einsichten in seinen schaffensprozess. weitere Kapitel 
sind den transkriptionen strawinskys, seinen publizistischen 
Äußerungen und der stellung seiner Musiksprache im Kontext 
der Zeit gewidmet.

Claude Viviers eigenwillige, suggestive Musik fasziniert Hö-
rer in aller welt und hat in den letzten Jahren vor allem im 
deutschsprachigen raum zahlreiche neue aufführung und 
einspielungen erlebt. so ist Viver heute als einer der wich-
tigsten Komponisten seiner Generation anerkannt. aber auch 
das Leben des Franko-Kanadiers beschäftigt die Phantasie des 
Publikums und vieler Künstler, von der unbekannten Herkunft 
bis hin zu seinem tragischen tod. In langjährigen Forschun-
gen durchkämmte sein biograph bob Gilmore die archive und 
sprach mit den weggefährten Viviers. 

neue bücher
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John adams
City Noir |  
Saxophone Concerto
timothy Mcallister | st. Louis 
symphony | david robertson
Nonesuch 7559-79564-4 

 
 
 
 
 
 
 
Louis andriessen
La Commedia
dutch National opera | 
asko|schönberg ensemble | 
reinbert de Leeuw
Nonesuch 534877-2  
(2Cds + dVd)

harrison birtwistle
The Moth Requiem |  
The Ring Dance of the  
Nazarene | Three Latin  
Motets | Lullaby
roderick williams | bbC  
singers | the Nash ensemble | 
Nicholas Kok
signum Classics sIGCd368

 
 
 
 
 
 
 
harrison birtwistle
Settings of Lorine Niedecker |  
Klaviertrio | Bogenstrich
roderick williams | Lisa  
batiashvili | adrian brendel | 
till Fellner | amy Freston 
eCM New series 2253

unsuk chin 
cosmigimmicks
Nieuw ensemble |  
Celso antunes  
wdr 3 | Kulturforum witten

unsuk chin
Advice from a Caterpillar
Fie schouten, bassklarinette
attacca Productions  
att 2014140 

Detlev glanert
Insomnium
James Macmillan (orch.)
Hodie puer nascitur
royal Concertgebouw  
orchestra | Markus stenz  
& Martyn brabbins
rCo 14001 |  
rCo Live 5 „Horizon“

ami Maayani
Ten Waltzes in Medieval  
Modes and Ethnic Scales 
Gila Goldstein | arnon erez | 
tomer Lev, Klavier
FoNs 36-2021 

 
 
 
 
 
 
 
ursula Mamlok
Streichquartett Nr. 1 |  
Polyphony |  
Confluences | 2000 Notes u.a.
Interview: Ursula Mamlok  
und Frank s. dodge
(spectrum Concerts berlin, 
01.02.2013)
armida Quartet | Lars wou-
ters van den oudenweijer |   
alexander sitkovetsky | 
Hartmut rohde | Jens Peter 
Maintz | Naomi Niskala
NaXos american Classics 
8.559771

 
 
 
 

 
 
andrzej Panufnik
„concertos“: symphonische 
Werke Vol. 8
Violinkonzert | Cellokonzert | 
Klavierkonzert
alexander sitkovetsky |  
raphael wallfisch |  
ewa Kupiec | Konzerthaus-
orchester berlin | Łukasz 
borowicz
cpo 777 687-2

Martin christoph redel
Arparinetto
duo Imaginaire
tyxart tXa 13035 

igor strawinsky
Oedipus Rex |  
Apollon musagète
Jennifer Johnston | stuart 
skelton | Gidon saks | Fanny 
ardant | London symphony 
orchestra | Monteverdi Choir |  
sir elliott Gardiner
Lso Live Lso0751 (saCd)

 
 
 
 
 
 
 
igor strawinsky
Le Sacre du printemps | 
Petruschka
Les siècles | François-Xavier 
roth | ersteinspielung auf his-
torischen Instrumenten (live)
Musicales actes sud asM 15 

uri caine spielt  
Władysław szpilman
tzadik Poznań Festival 2013 
live | mit Ksawery wójciński, 
bass & robert rasz, drums
Multikulti Project MPt010

claude Vivier
Zipangu
solistenensemble Kaleido-
skop | tammin Julian Lee
ars 38 528

„chaplin“
ballett von Mario schröder
mit Musik von John adams, 
Kurt schwertsik, benjamin 
britten u.a.
Leipziger ballett | Gewand-
hausorchester | Matthias 
Foremny (oper Leipzig 2013)
euroarts 2059828 (dVd)

Leonard bernstein
Unser neuer Sampler
zum 100. Geburtstag 2018  
mit ausschnitten aus seinen  
Konzertwerken
eine anregung für Ihre  
Programmplanung,  
kostenlos anzufordern unter  

 composers.germany@boosey.com

seit langem warten Fans von 
Karl Jenkins auf a-cappella-
Chorsätze seiner Musik. Nun, 
pünktlich zum 70. Geburtstag 
des waliser Meisters, ist endlich 
eine auswahl seiner stücke ver-
fügbar, eigens eingerichtet für 
aufführungen ohne Instrumente 
bzw. mit optionaler begleitung 
durch Klavier oder orgel.
die sammlung erschien zeit-
gleich als Notenalbum und Cd. 
Neben den Hits aus Adiemus: 
Songs of Sanctuary, The Armed 
Man: A Mass for Peace und The 
Peacemakers enthält sie auch 
zwei neue Kompositionen.
Cd: ensemble Polyphony 
dirigent: stephen Layton
deutsche Grammophon  
dG 0289 479 3232
ausgabe:  
IsMN 979-0-060-12937-7,  
124 s. | eUr 19,99

karl Jenkins
Motets

neue einsPieLungen
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neue ausgaben 
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John adams
Eros Piano 
für Klavier und Kammerorchester
(boosey & Hawkes archive edition)
Partitur 979-0-051-09737-1 | eUr 40,50
My Father Knew Charles Ives
für orchester
Partitur 979-0-051-09627-5 | eUr 44,99
The Wound-Dresser
für stimme (bariton) und orchester
(boosey & Hawkes archive edition)
Partitur 979-0-051-09738-8 | eUr 40,50

Leonard bernstein  
Complete Anniversaries für Klavier 
979-0-051-24675-5 | eUr 16,50

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Johannes boris borowski
Klaviertrio  
Partitur und stimmen  
979-0-2025-3387-1 | eUr 37,00

elliott carter
Epigrams für Klaviertrio
spielpartitur  
979-0-051-10763-6 | eUr 22,50
Figment VI für oboe
Partitur 979-0-051-10760-5 | eUr 8,99

Victor fenigstein
Memento et Épitaphe
für altsaxophon und Klavier
979-0-2211-2192-9 | eUr 14,99
Vier Rufspiele
für Flöte und Klavier 
979-0-2211-2191-2, eUr 14,99 
Trois Hommages  
für Klavier
979-0-2211-2194-3 | eUr 12,99

gerald finzi
For St Cecilia für tenor solo, gemischten  
Chor und orchester
studienpartitur (HPs 1518)  
979-0-060-12488-4 | eUr 34,99
Requiem da Camera
für bariton solo, kleinen Chor  
(oder satb soli) und Kammerorchester
Vervollständigung von C. alexander
Klavier-/orgelauszug  
979-0-060-12681-9 | eUr 11,99
studienpartitur (HPs 1510)  
979-0-060-12679-6 | eUr 34,99

osvaldo golijov
How Slow the Wind
für sopran, Klarinette und streichquartett
Partitur und stimmen  
979-0-051-10681-3 | eUr 56,99
Kronos Collection Bd. 2
arrangements von osvaldo Golijov  
für streichquartett
Partitur und stimmen  
979-0-051-10759-9 | eUr 56,50

 
 
 
 
 
 
 
 
bertold hummel
Introduktion, Arioso und Fuge  
op. 4 für orgel
979-2211-5343-2 | eUr 14,95
Fantasia aus „Die letzte Blume“
für Flöte, op. 55d
979-2211-0896-8 | eUr 7,95

steven Mackey 
Interior Design für Violine
979-0-051-10709-4 | eUr 17,99

steve reich  
Triple Quartet für streicher
studienpartitur (HPs 1524)  
979-0-051-21417-4 | eUr 34,50

ursula Mamlok
Four German Songs
für sopran (Mezzosopran) und Klavier, 
nach Gedichten von Hermann Hesse
979-0-2025-3358-1 | eUr 9,99

Peter Maxwell Davies
Suscipe Quaesumus 
für gemischten Chor und orgel
Chorbuch 979-0-060-12899-8 | eUr 2,99

christopher norton
„Micro Musicals“ –  
einfache kindermusicals:
alles für eine aufführung, komplett  
mit Cd und extra-downloads

 www.boosey.com/micromusicals
Romeo and Juliet
979-0-060-12787-8 | eUr 27,99
Vikings
979-0-060-12772-4 | eUr 27,99

serge rachmaninoff
Variationen auf ein Thema von Corelli
arr. für Kammerorchester von  
Corneliu dumbraveanu
studienpartitur (HPs 1488)  
979-0-060-12602-4 | eUr 34,99
Lieder arr. für stimme und orchester  
von Vladimir Jurowski d. Ä.
studienpartitur (HPs 1524)  
979-0-060-12913-1 | eUr 34,99

ned rorem
Our Town 
oper in drei akten nach thornton wilder
Klavierauszug  
979-0-051-09760-9 | eUr 73,50

christopher rouse
Karolju für Chor und orchester
Klavierauszug  
979-0-051-32980-9 | eUr 14,99

Mark-anthony turnage
Chicago Remains  
für orchester
studienpartitur (HPs 1416)  
979-0-060-12054-1 | eUr 33,50

herausgeber 
boosey & HawKes · bote & boCK GmbH 
aNtoN J. beNJaMIN GmbH 
Lützowufer 26 | 10787 berlin 
tel.: +49 (30) 25 00 13–0 
Fax: +49 (30) 25 00 13–99 
composers.germany@boosey.com 
www.boosey.de

geschäftsführer winfried Jacobs

redaktion Jens Luckwaldt (V.i.s.d.P.),  
elisabeth Hufnagel,  
walter-wolfgang sparrer 
gestaltung und satz Goscha Nowak 
Druck das druckteam, berlin

redaktionsschluss 01.10.2014


